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Pas JtanttdM,
ober:

2öer fiât benn 'S Sier nntg'fd|âtf
Sramatifdje Sîoffe mit ©efang, SPÎuftï unb Sans in einem unb einem halben Slft.

Skrf o n en:
Saê Satnidet * * *
Sebmann §ert SBilbetm.
£>erfuleê, fein Siener Otto.
Snüpfauf Slleranbet,
Surt, fein Snedjt ©djafoff.
Sotele Sofepb.
ïapê, fein Sutfdjer |>anmlidj.
SDÎabame ïbeer grau Oueen.
3êrael, ibr Seibjäger |>err §ofenbanb.
SJlänner, grauen, Êbelleute, Ungetbüme, ©eifter,

©djnappbäbne, Sfjolijiften, SSolf.
* * * Saê Satnidet din Slbroefenber alê ©aft.

©rfter Wt.
I. ©jene.

Sebmann, Snüpfauf, 3ofele unb SJlabame 3;tjeer

fpielen ; §etfuleê, Surt, ïapê unb 3êrael mifdjen

bie Satten.
Sllle (Sbot):

SBir Ttnb bie Könige bet SBelt;
ßin ©djuft, roer fein Sktfptedjen tjält.
ein 3eber nimmt, fo uiel et tann,
Unb 3ebet bleibt ein ebrenmann.
:|: Qum tralalalatalalalütatalabumm :|:

Slleranbet. ©ieben.

DJlab. ïbeet. Siebt.

Sebmann. SBube.

Sofele. Stumpf. 3<$ bab' geroonnen.

Slleranbet. SBettug!

Sebmann. §aut ibm

3ofele roitb jämmerlich oerbauen, Slut SJlab.

3:beer ftedt bie £>änbe in S^raelê £>o(entajdjen,

3ofele ju SJlab. Sbeet: Sid}, bttf mit, b.ilf!

Israel (fommanbirt): 33adbotb!

(SJÎab. Z\)tex jeigt ibre SBreitf eite unb potelé
jiebt fid) roeinenb bieefeits bet Seittja jutüd.)

II. ©jene.
Stetige (obne 2>ofele).

Slleranbet. SRun, ttjeilen roir bie Gtbfcbaft.

SJîab. %l)etx. Slber grofjmütbig, mein» §erren,
roenn icb bitten batf, b. 6. roo bleib' icb?

§erfuteë. SBlunb'rige Srbfdjaft (nimmt baê

gtöfete ©tüd).
Sebmann. SBaê jemaebt roetben tann, roirb

jemaebt. SBer aber bat bie ©efdjidjte anjerüfjrt

3d roeefj oon 31i)djt, abet mitjebauen l)ab' id bocb.

Sêrael. ©ott gerechter, fo'n ©teiê! SBer

bat angefangen? Saë Sarnidel fag' idj, baê

Satnidet.

Sllle. SBtaoo!

Sebmann (fid) umfebenb) : Slbet, meine sperren,

id febe ja jar feen Satnidel

Qêtael. ©ott gerechter ftebt baë Sarnidel

nidjt. 3°b fag' 3l)nen> eê mitb nocb timmen, eë

roitb nodj timmen!

Sllle. Skaoifftmo!

III. ©jene.
Sebmann, §etfuleê.

Sebmann. ©ieb' nadj, £>erfuleë, roer brausen

tlingelt.

(£>erfuleê gebt unb fommt jutüd mit Slleranbet,

bem bie 9laje blutet.)

Sebmann. 3Ranu, oller 3unge [o blutig.

Slleranbet. 3a, bet oetbammte Stölpel, bet

3êtael, bat mit auf bie Sïafe getteten, alê idj

g'tabe einen fatfdjen SHubel fudjte. 3$ glaube,

ber ift fein §aat beffer, alê bie alte ©djadjtel,
bie Sljeer.

§etfuleê. Saê roill idj befdjroöten. ©ie

bat'ê ibn jebeifien, bamit fte beim galfdjmifdjen
nidj jefeben roitb.

Sebmann. ©o iê et.

Sllexanber (roütbenb): Saê foll fte büfjen.

(»0

IV. ©jene.
SJtab. Stetige (obne Slleranbet),

SJlab. X b e e r (bereinftütjenb). ©obbam! Siefer

galfcbmünjer non Slleranbet bat mit einen glob
in ben Untettod gefegt, bet mit feine Stube läfjt.
Unb babei foftet mir baë ©piel mit iljm ein

£>eibengelb.

§erfuleë. 3a, SJlabame, man mufj eben

mit falfdjen ©pieletn nidjt jufammenfi&en, nidjt
roabt, Sebmann?

Sebmann. ©o iê et.

DJlab. % b e e t (baë SBatapluie auffpannenb) :

galfdjer ©pielet ba, baê fotl er büfjen. (Slb)

V. ©jene.

Sebmann. §erfuleê.

Sebmann. SBat nu?

&etfuleê. SlQe SBett baut ftdj.

Sebmann. Obne mit? ©djänblidj!

§erfuleë (fingt):
3m ©arten unfrei Sladjbarin,

Sa ftebt ein fdjönet SMrnbaum b'tin,
S'tan golb'ne grüdjte bangen,

SJlan fann fie ganj gut langen.

Sebmann. 31a, benn fotgt man fût'ë Satnidel.

ojetfuleê. SBit fagen, fte bat unê baë SMer

umgefdjüti' unb laffen eê non ber S^i^te De=

fdjroören.

Sebmann. Qui, bloë bat roit fönnen feene

©djulö baben. Saê Sarnidel mufj immer roeiblidj

ftnb.

£erfuleê. Saê Sarnidel, Oller, ift roeber

männlidj nodj roeiblidj; eë ift ein Sieuttum.
Sebmann. 33raoo baê Sleutrum tjat an=

jefangen.

(Ser Stetbang fällt, gottf. folgt.)

Jules Eavre f
In schwerer Zeit hast tapfer Du gestritten,
Unrecht gethan und Unrecht auch gelitten.
Den sünd'gen Leib schlug jetzt der Tod in Scherben,
Dein Geist ist frei, Dein Name wird nicht sterben.

OO B. B. CO
Bleichröder. Was sagst Du, grausser Ferscht, nanu,

Zur Jüdenhetze jetzt dazu?
Bismarck. Mir ist es Wurscht, ob Christ, ob Jud,

Wenn man ihn braucht, dann ist er gut.
Bleichröder. Gebrauchen Stuss -Bleib' mer gesund,

Und reich' mer Deine Hand zum Bund.
Bismarck. Der Juden Geld ist gut!
Bleichröder. Wie haisst
Bismarck. Doch pfeif ich auf den Judengeist!

Stufslanb roilt ben grieben! tönt eê,

3eb' Steptil tjört man eë fpredjen.

Sodj an allen enben rjöfjnt eê:

Stufjlanb roill ben gtieben bredjen.

G55= An Erankreich.

La liberté est une guitarre!
Bald klingt sie laut, bald klingt sie leise,
Mitunter spielt sie nur der Narr
Und nach ihr tanzt gar oft der Weise.
Die Guitarr' heisst des Landes Wohl,
Man klimpert d'rauf, doch bleibt sie hohl

Sie ©eefabetten am S3otb beê Stiegêfdjiffeê 33acdjante" follen ben

beiben ©öbnen beê Sfkinjen oon SBaleë Slnfet auf bie SRafenfoige tätoroitt

baben. Sie 3ettung?fcrjretber meinen, eê roütbe fidj fdjledjt auêitebmcn, roenn

ber jutünftige Siègent oon englanb mit einem Slnfet auf bet Siafe berum=

liefe. SBarum foll nidjt ein Siègent einen Sinter, baë Qtià)tn bet 33eftänbig=

feit, auf bet Slafe tragen? ein Slnfet auf ber Slafe nimmt ftdj bodj geroifj

beffer auê, alê ein SBtett not ber ©titn.

Sluë bem Stei=Saifetbünbnifj ift in ber SJleujeit ein 3roeibreiadjtel=
jünbnifj gerootben.

SBir fürdjtcn, eê gebt nodj immer mebr in bie SBtüdje.

Aas Karnickel,
oder:

Wer hat denn 's Bier umg'schütt'?
Dramatische Posse mit Gesang, Musik und Tanz in einem und einem halben Akt.

Personen:
Das Karnickel * » *
Lehmann Herr Wilhelm.
Herkules, sein Diener Otto.
Knüpsauf Alexander.
Kurt, sein Knecht Schakoff.
Jokele Joseph.
Taps, sein Kutscher Haymlich.
Madame Theer Frau Queen.
Israel, ihr Leibjäger Herr Hosenband.

Männer, Frauen, Edelleute, Ungethüme, Geister,
Schnapphähne, Polizisten, Volk.

* « * Das Karnickel Ein Abwesender als Gast.

Erster Akt.
I. Szene.

Lehmann, Knüpsauf, Jokele und Madame Theer

spielen Herkules, Kurt, Taps und Israel mischen

die Karten.
Alle (Chor):

Wir sind die Könige der Welt:
Ein Schuft, wer sein Versprechen hält.
Ein Jeder nimmt, so viel er kann,
Und Jeder bleibt ein Ehrenmann.
:j: Zum tralalalalalalalalalalabumm

Alexander. Sieben.

Mab. Theer. Acht.

Lehmann. Bube.

Jokele. Trumpf. Ich hab' gewonnen.

Alexander. Betrug!
Lehmann. Haut ihm!
Jokele wird jämmerlich verhauen. Nur Mao.

Theer steckt die Hände in Israels Hosentaschen.

Jokele zu Mad. Theer: Ach, hilf mir, hilf!
Israel (kommandirt): Backbord!

(Mad. Theer zeigt ihre Breitseite und Jokele
zieht sich weinend diesseits der Leitha zurück.)

II. Szene.
Vorige (ohne Jokele).

Alexander. Nun, theilen wir die Erbschaft.

Mad. Theer. Aber großmüthig, mein» Herren,

wenn ich bitten dars, d. h. wo bleib' ich?

Herkules. Plund'rige Erbschaft (nimmt das

größte Stück).

Lehmann. Was jemacht werden kann, wird

jemacht. Wer aber hat die Geschichte anjerührt?
Ick weeß von Nischt, aber mitjehauen hab' ick doch.

Israel. Gott gerechter, so'n Greis! Wer

hat angefangen? Das Karnickel sag' ich, das

Karnickel.

Alle. Bravo!

Lehmann (sich umsehend) : Aber, meine Herren,
ick sehe ja jar keen Karnickel

Israel. Gott gerechter sieht das Karnickel

nicht. Ich sag' Ihnen, es wird noch kimmen, es

wird noch kimmen!

Alle. Bravissimo!

III. Szene.
Lehmann. Herkules.

Lehmann. Sieh' nach, Herkules, wer draußen

klingelt.

(Herkules geht und kommt zurück mit Alexander,

dem die Nase blutet.)

Lehmann. Nanu, oller Junge so blutig.

Alexander. Ja, der verdammte Tölpel, der

Israel, hat mir aus die Nase getreten, als ich

g'rade einen falschen Rubel suchte. Ich glaube,

der ist kein Haar besser, als die alte Schachtel,

die Theer.

Herkules. Das will ich beschwören. Sie

hat's ihn jeheißen, damit sie beim Falschmischen

nich jesehen wird.

Lehmann. So is et.

Alexander (wüthend): Das soll sie büßen.

(Ab.)

IV. Szene.
Mad. Theer. Vorige (ohne Alexander).

Mad. Theer (hereinstürzend). Goddam! Dieser

Falschmünzer von Alexander hat mir einen Floh
in den Unterrock gesetzt, der mir keine Ruhe läßt.

Und dabei kostet mir das Spiel mit ihm ein

Heidengeld.

Herkules. Ja, Madame, man muß eben

mit falschen Spielern nicht zusammensitzen, nicht

wahr, Lehmann?

Lehmann. So is et.

Mad. Theer (das Parapluie ausspannend):

Falscher Spieler ha, das soll er büßen. (Ab)

V. Szene.

Lehmann. Herkules.

Lehmann. Wat nu?

Herkules. Alle Welt haut sich.

Lehmann. Ohne mir? Schändlich!

Herkules (singt):

Im Garten uns'rer Nachbarin,

Da steht ein schöner Birnbaum d'rin,
D'ran gold'ne Früchte hangen,

Man kann sie ganz gut langen.

Lehmann. Na, denn sorgt man für's Karnickel.

Herkules. Wir sagen, sie hat uns das Bier

umgeschult' und lassen es von der Jeschichte

beschwören.

Lehmann. Jut, blos dat wir können keene

Schuld haben. Das Karnickel muß immer weiblich

sind.

Herkules. Das Karnickel, Oller, ist weder

männlich noch weiblich; es ist ein Neutrum.
Lehmann. Bravo das Neutrum hat an-

jefangen.

(Der Vorhang fällt. Fortf. folgt,)

-Irà ?-z.vrs 's/

In sebversr Zeit bast tapfer Du A68t.rit.tell,
Ilnreellt Aötban ullà Ilnreobt auob gelitten.
Den 8Üllä'Avll I^sib seiiluA ^töt cler ?ocl irr Loderben,
Dein (Kleist ist krei, Dein Name virà niviit sterben.

Z. L. dv^)
KIsiobrö«ter. Vas sagst Du, Zrausssr t?orsc-I,t, nanu,

?ur ^üclsnbst^s fst?t äa?u

lZismarok. ülir ist es Vursebt, ob tübrist, ob ^uä,
Venn mau ibn branebt, äann ist er Zut,

klsic-bräcisr. lZebrauebso Ltuss! -Dleib' mer gssunâ,
tlnà rsicb' mer Deine àiicl ?um Duucl,

Msmarol-.. Der Lucien Kelà ist gut!
kleiokröcler. Wie baisst
kismsroli. Doeb. pteik' iob aut äsn ^uciouZsist!

^ Russisches.

Rußland will den Frieden! tönt es,

Jed' Reptil hört man es sprechen.

Doch an allen Enden höhnt es:

Rußland will den Frieden brechen.

c2-^ à ànkiàu.
I^a liberté est une Auitarre!
Lalà klirret sie laut, balcl lìlii-At sie leise,
Uitunter spielt sie nur cler I^arr
Ilircl llaeb ibr tan^t Aar okt cler 'Weise.

Die Ouitarr' beisst cles I^aircles Vv'olrl,

Nan klimpert cl'rauk, clooli bleibt sie bobl

^ Wasserhosen und Westen.

Die Seekadetten am Bord des Kriegsschisfes Bacchante" sollen den

beiden Söhnen des Prinzen von Wales Anker aus die Nasenspitze tätowirt

haben. Die Zeilungsschreiber meinen, es würde sich schlecht ausnehmen, wenn

der zukünftige Regent von England mit einem Anker aus der Nase Herumliese.

Warum soll nicht ein Regent einen Anker, das Zeichen der Beständigkeit,

auf der Nase tragen? Ein Anker aus der Nase nimmt sich doch gewiß

Keffer aus, als ein Brett vor der Stirn.

Iàzirt, ---^
Aus dem Drei-Kaiserbündniß ist in der Neuzeit ein Zweidreiachtel-

Zündniß geworden.

Wir fürchten, es geht noch immer mehr in die Brüche.


	An Frankreich

